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Wer ist diese Gottheit? Es ist die Si-wang-mu, königliche Mutter des
Westens, die wir aus Texten der Han-Zeit kennen. Sie wird schon bei Liä-tzü
erwähnt, ist aber früher aus der Literatur nicht nachweisbar. Heute darf man
annehmen, daß sie identisch ist mit der Si-mu, die in den shang-zeitlichen
Knocheninschriften erwähnt wird und eine Mondgottheit ist. Die Si-wang-mu
auf dem Han-Bild ist ebenfalls eine Mondgöttin: sie weist sich als solche aus
wegen der beiden mythischen Mondhasen, die neben ihr sitzen und das Kraut
der Unsterblichkeit bereiten.

Man könnte argumentieren, die £w-Kelche seien eine typische archäolo
gische Erscheinung der Shang-Dynastie, die schon unter den nachfolgenden
Chou verschwindet. Das Argument ist irrelevant: der Gegenstand selbst ver
schwindet, aber die Symbolik, die mit ihm verbunden ist, bleibt bestehen: die
Kelche auf dem Steinrelief der Han-Zeit sind unverkennbar hu-Kelche. Ja, die
alte Gottheit Si-mu selbst verschwindet in der Literatur, aber in der Han-Zeit

ist sie wieder zu finden.

Nun stellt sich zu guter Letzt noch die
Frage; ist diese Tatsache, daß ein kelcharti
ges Gefäß die Unterwelt symbolisiert, typisch
oder gar exklusiv chinesisch? Sie ist es kei

neswegs.
Die Abbildung (Taf. 2 a) ist eine etrus

kische Canope aus Chiusi, aus dem 7. Jh. v.
Fhr. Sie ist einzigartig und eben darum beson-
Krs aufschlußreich. Der Tote kommt aus der

Knterwelt, aus seiner Behausung, er entsteigt
e uiern Kelch. Weil aus der Vorderseite des Kei

nes ein Stück herausgebrochen ist, kommt
Ko Geste des aufsteigenden Toten besonders
Sc hön zur Geltung. Das Stück stammt aus
‘Km archäologischen Museum von Florenz.

ut Abb.l kommt die Göttin aus dem Kelch,

au8 ihrer Behausung. Der Kelch aus der An-
&gt;ang-Grabung (Taf. 2 d) ist auch eine Behau-
SUn g. Diese gehört zum Ahnenkult wie die
e Kuskische Figur (Taf. 2 a). Beide Darstellun-

sind nur unter diesem Aspekt verständ-
c o und deshalb nur durch die Zusammen

bau von Ahne (vergöttlichter Ahne, Mond-
kottin.) un d Gegenstand (Gefäß) eine my-

b che Wirklichkeit. Der Nutzgegenstand
. einkelch) hat mit diesen symbolischen Vor-
e Ungskomplexen auch nicht das geringste

2u tun.

Kn der chinesischen Darstellung (Abb. 1)
n °ch ein ikonographisches Detail hervor-

11 Ken. Ganz oben im Bild ist ein frontal

Ar&gt;thropos 63/64. 1968/69

Abb. 1


